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3 Rang Entwurf Nr. 4, Hob Landoll. dipl. AreI
Altstetlen-Zürich. und Erich Rupp. dij
Arch., Zürich, und MasWerner, dlpl Arcl
Schaffhausen.

t, Rang: Nr. 26. Max Gomringer, Arch.. Zürich.
Aakäule: Nr. 25. Stephan Hüttenmoser. Arch., Züric

Nr. 32, Buss AG.. Basel.
Rorschach, den 4.5 Juli 1933

Das Preisgericht!
Dr. C. Rothenbäusler.

]akob Meyer, Ewald. Hippenmeier.
Walter Mertens, E. Schenker. Bandl,

E. Kell Ing.. als Schriflführei

Kältephysik und Physik des Atomkerns.
Physikalische Vortragswoche an der E.T.H.

In der Zeit vom 28. Juni bis I- Juli 1933 wurde
im Physika! Institut der E. T. H. die alle zwei Jahre
stattfindende internal Pnysikertagung abgehalten.
Im beschränkten Rahmen dieses Berichtes sollen
die Referate über das Gebiet der Kältephysik nur
kurz skizziert werden, um mehr Raum zur Bespre
chung der neueren Forschungen über die Physik des

n Vortr
vleh

1 wiederzugeben
iland der heutigen

jer die Atomkerne zu schildern Die in

irgelegten einzelnen neuen Erfahrung-

VORTRAGE ÜBER KÄLTEPHYSIK

Als erster Referent berichtete W. Me

is Charlottenburger Kalt.
m verschiedensten Berll

r-fen Temperaturen zur V

sigungsanlage liefert 15 I flüssl
(20° abs.) in der Stunde Zur Em
sten Temperaturen von nur 4,2 ¦ abs

elektrischen Leitfähigkeit In Abhängigkeit

Ist die Eigenschaft einiger Metalle, bei «

stimmten Temperatur gam plötzlich von eli

er Tagung
n und Ex-
dabei in

stündlich
-I96-* Cel-
loflvcrflus

1 gezeigt werden,
n Bleiring, der

an Blei festgestellt,
ass ein elektrischer

llngh-

Sprungpun
sere Mnergieziifuhr fliesst. Während die gewÖhn-
e elektrische Leitfähigkeit der Metalle durch die
¦egimg der freien Elektronen (Elektronengas)
an werden kann, ist es bis heute nfcht möglich,
i eindeutige theoretische Deutung für den Zu-
id der Supraleitung zu geben.
W. I-J. Keesom vom Leidener Kältelaboratorium

ich über die .thermischen Eigenschaften des
lums". Nach der vor 25 labren zum ersten Male
ichten Verflüssigung des Heliums durch Kamer-

Ünnes gelang es erst im fahre \92b, Helium
¦festigen Eingehende Untersuchungen über

I iijL-iii-i-li.illcii des hiesigen ll.-liums weisen
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ihe Gadohniumsulfat von ein<

e bisher nach dieser Methode

einfache Vorrichtung, um Helium in kleinen Mengen zu
verflüssigen, ohne dass hierzu irgendwelche kosKpfeJJg«
maschinelle Anlagen nötig sind.

Bi VORTRÄGE ÜBER DIE PHYSIK DES ATOMKERNES

:e sehr genau mit Hilfe von Röntgen
rerden. Das Atom ist aus dem At
ihülle aufgebaut. Die Hülle wird v<

eladenen Elektronen gebildet, die, na

Stellung, den Kern auf festen Bahne

¦nAtoij
Theorie erklär! werden können feinere Einzelheiten liefert
erst in voller Strenge die Wellenmechanik Nach ihr bilden
die Elektronen In der Alomhülle eine kontinuierlich
verteilte Elekirizilätswolke (negative Ladung). Es sieht so

aus, wie wenn die Schälle der f).>hr'schen Atombahneu
verloren ginge, und die negative Elektrizität in der Atom

Dar
ac.rgen als Ijlektionen h

aus Ueobach-.iing.-n über die Anlenk.ing von «-Teil«

(1 teilemk.-ir.e mi: der Miss« /" 4 und der |j*
e • 2) iadlo*ak:i.*er Substanzen beim Durchgang d
dünne F..Her Bei diesen Versuchen wird ein o-Tetli
aussei:! selten ilaik aus selnei anfänglichen üeuegu
rfchtung abgdem-t. Lire Ablenkung um einen Wickel
I.B.9Ü' Ist nur eik;aibar. wenn das 'Teilchen i
genug an einem Atomkern vorbeifliegt, so dass die

Teilchen slark genug Ist. Au*, dei Hi-Jigken dei teob

Die Masse

nacbauliches Bild der reiaüve
zeigt die Tatsache, dass alle
¦n' Elsen enthalten sind, zus

wichtigsten Erfahrungen üt

andlung wild Energie In Form v

\
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und 3) aus
Neben den

Chloi zu 33.457 beetlm

d stehen dahei e

it 35 und demienig«

fache Methode angegeben, die Ionisierten A
Man scbliesst das Gas in einen Zylinder
liehen Kolben als Boden ein und sättigt es

plötzliches Verschieben des Kolbens wirc
impf. Durch
irdünnt und

ch geladene

tnmg I :rj Rotherlord u

.-,-,-. c

einlache Beobachtimg dei be.m radioaktiven Zerlall
- lellchen erfolgt auf einem Phioteuenttctriro Jedes aull.-iierde
a-Te-11-.hea erzeugt einen Llchiblltz. der mü dem Mikroskop
beobachtet weiden kann iSzIntlllationsmethode) Rutherlord schoas
«Teilchen auf SHckstoftgas und beobachtete, dass auf dem Leucht
schirm Stimulationen zj «eben «Ind. die i.icher nicht von -.-Teilchen
stammen. Die Teilchen, die diese Llchiblltze zweiter Art hervor
riefen, wurden als WuttMtoftkerae gedeutet Die Wasserstolfkerne

1 „Voll treuer"

Stickstoff gefüllten Wilsonkami

Sp ren pholographiert. Auf all

-Jen Ken dringL und
; 1'roUms

labein"
diesen Aufnahmen fanden sie

en sich die Spur des *Teilchen
t Ast erscheint als lange dünn

Spur, die der Bahn eines Protons 1

k i--e dicke Bahn, die einem schweren Teilchen zugehörl. Das Bild
sieht so aus, als ob das a Teilchen verschwindet und dafür zwei
neue Partikel entstehen Genaue Vermessungen der auftretenden

Vorgang folgendermassen /.u deuien Ist:
-•-Teilchen 1 | Slickstolfkern | I Saue rstoff kern) (Proton

m=17 71=1



Das i Teilchen bleibt I

und bildet mit diesem zusamt
unter gleichzeitiger Emission
gang ist eine künstliche Aton

Weil oVersi
Protonen zu verwenden, die i

Energie an die Grösse der Ene
Cockcroft und Wal ton gelang d
mente mit Pro tonen strahlen, die
Volt beschleunigt werden konnte

m Lithium

scMWtiZLKi.sa-ii-. l.,\;.v.i:iiu:Sü

Wilsonkammer als Indikatore

der Ultrastrahlung zeigen.

nach d Gleic
Lithium!

Es ist sehr intt
stoIfatoms möf
Sauerstoffkern

n Beryllium. :

dfese fierylhumi
z. B. Paraffin. Pr
auf Grund weile
strahlen aus sei:

ung:

j Silckstorfkern |

i ";" i

nkehrung des Irüher

n Ultrastrahl die Kamm.

ustellen. Einfge Auf-

.if einer Platle. die zum 1

-.wie Proionen zugeordne
ein regelrechtes Zerplat:

Sozusagen „künstlich" konnte das Ehepaar lollot (Parli
Positronen auch folgendermassen erzeugen: Mit Strahlung ein<
Poloniumpräparates wird eine Berylliumfolie beschossen. Das en
siehende Strahlengemisch von Meutronen und harten/Strahlen fäl
auf eine Bleifolie, die sich in einer Wilsonkammer belindet. M
der Nebelmethode kann nachgewiesen werden, dass vom Blei o

gleichzeitig zwei Spuren mit umgekehrter Krümmung ausgehen Sl

Elek
e loi:

Jurchdrlngbarkeit emittiert wird, die sie für
Das lihej-.iar loliot in Paris beobachtete, dass

nen auslost. Chadwick in Cambridge gelangte

nes Wasserstoffkern.
Ausdehnung des N.

r klein Das Neutn

[Berylliumkernl iKohlenstoflker

Die Vers

nergle (Ges indigkeil
d Neutt

konnten auch bei der Bombardier.
mit «-Strahlen eines Poloniumpi
Von theoretischen Gesichtspunkt
länger vermutet worden, dass bi
wichtige Rolle spielen. A

schung

lern Neutron, des

lektronenvoll aus
ie ein Elektron bi

n eine gewisse M

i, um in den K
Neutronenstrah

Kernaufbau Neu
* letzt!

n Jahr, fn c

Sie «r-lahrei

e Spur

nkungen

an der Physikertagun
d Wissenschafter1).

ele Eigenschalten der Ken

:r „Die Absorpli.ir-iSk.rre

des Neutrons In

it in ein neues Entwlcklungssladlum, als
s gelang, die Wilsonkammer In ein starke« homogenes Magnetfeld

zu bringen. In einem solchen Kraftfeld werden bewegte geladene
Teilchen aus ihrer geraden Bahr. -;hge:enki. Damit können aus der
Richtung der Krümmung vor*. Nebelspuren positiv i

Physike arl auf ihre Erfolg stolz s
te neue physikalische Erke ntniss vorge
n Distal es prochen
-ige sich rllch e Gewi
liegt in 1 er Tradi on der physlkallsc en Tra(

s werden
bei von

Oder zwe
den hervo

gross Geble
ten Ka

in umfassendes gründliche Bild des mo
enschaft ¦NlSlClli Den auslä Gast

i phys kali sehen Institut

ir tfleklionen. jedoen P«

s-L-liiini- ilieie-i TeiMie.--« ur. >'-.s"'.---is, beruh
Tümmerung, hervorgerjfen d

vorhandene Ultra- oder kosmische ••tr,ililuu,,> (auch Höhen
ig genannt) Die .Treffer" der Ultraslrahlcn sind aber äusserst
In einer Blelschicht von I cm Dicke entsteht im Mlltel nur
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